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enkopf), die Beschreibung 1m „Kometen“. Der zeıgt in Wahrheit die „Rückauflösungder Schöpfung auf das Absolute A  Zzu die „Zernichtung alles konkret Seienden“, „reineEnergieverstrahlung der Materıe“ S0 meınt Melencolia jenen Vorgang, „welcher
1n der resignatıven Einsicht 1n das zeıtunauslotbare Ausstehen des ‚Reıches Gottes‘ A4U5S5-

gleichend auft die ‚Wıederkunft Christi die und AdUS$S diesem Rückhalt die Zusı-
cherung der tortdauernden Geltung der Iranszendenz tür die personale Exıstenzorien-
tierung gewınnt“ Der dem reflektierenden Bewußtsein „rätselhafte Wırrwarr der
Objekte“ hat sıch derart als eın logisches Gefüge erschlossen.

Wenn den Untertitel Böhmes („Im Labyrıinth der Deutungen“) dıe For-
schung als I1 wendet, könnten andere iımmerhiın se1ine Beschreibung 1n 1eSs Laby-rınth mıt hiıneinnehmen wollen Wıe dem uch sel, auf alle Fälle oibt seıne theoretische
Grundüberlegung denken. SPLETT

FRANK, SIMON k Die geıstıgen Grundlagen der Gesellschaft: Eıinführung ın dıe Soztial-
philosophie (Werke 1n Bänden; Band Z Mıt eiınem Vorwort VO Peter Ehlen Aus
dem Russischen übertragen VO Dagmar Herrmann un! Peter Ehlen Freiburg Br./
München: Alber 2002 280 S) ISBN 3-495-47937-6
eıt dem polıtıschen Ende der 5Sowjetunion befiindet sıch Rufsland 1n einem Prozefiß,der bereits während Miıchaıil Gorbatschows „Glasnost“-Ara publizistisch 1n Gang gC-kommen W3a die Wiıederentdeckung der eigenen urzeln. In den Jahrzehnten der bol-

schewistischen Diktatur I Teıle eiınes hervorragenden Spektrums russischer
Kultur bewuftt unterdrückt und ausgeblendet worden: Die russische Religionsphiloso-phie stellt einen der beeindruckendsten Aspekt dieser Bereiche dar. Namen w1e Nikola)Berdjajew, Pavel Florenskij der Nıkola) Losski stehen dafür ein. Der Philosophiehisto-rıker Vasılij) Zenkovskij bezeichnete Sımon Ludevie Frank ( F. als den hne Zweıtel
bedeutendsten russıschen Phiılosophen überhaupt. Mıt etlıchen anderen russischen Phı-
losophen der 100er un! 20er Jahre hat gemeın, da; S1e tatsächlich zunächst als Marxı-
sten in der akademischen Welt aufgetreten und sıch dann VO dieser Option wI1ie-
der hatten wohlgemerkt VOL der Oktoberrevolution! F) 1n eiıner Moskauer
Intellektuellenfamilie auf ewachsen, WAar VO der Religiosität se1ınes rabbinischen Grofß-
vaters gepragt. Miıt 37 Ja E  e konvertierte Frank SATE russıschen Orthodoxıe. Sımon,S‘
manchmal 1N Übersetzungen uch Semen ehörte jener Gruppe VO Intellektuel-
len, die 1MmM nachrevolutionärem Rufiland Geheifß des Volkskommissariats für Bıl-
dung 1922 autf jenem legendären „Philosophenschiff“ über die Ostsee in den Westen ab-
geschoben wurden. versuchte, 1N der Berliner russıschen Kolonie Fufß fassen un:
unterrichtete dortigen slavıistischen Seminar. Mıt der deutschen Sprache Warlr nıcht
zuletzt seıiner deutschsprachigen Grofßmutter sehr ZuLt uch das vorlıe-
gende Buch 1St 1m Berlin der 20er Jahre vertaßt worden, veröffentlicht wurde erstma-
lıg 1930 1n Parıs 1ın russiıscher Sprache. In Rufßland hingegen kam 6S erst 1mM Jahr 1992
einer ersten „offiziellen
W1e viele andere 1mM Samızdat.

Veröffentlichung; als Abschrift treilıch zirkulierte diese Schrift

Als „nıchtarıscher Christ“ bekam 1mM Berlin der 30er Jahre zunehmen! Schwierig-keiten und mufste Anfang 1938 nach Frankreich emigrieren. Doch die braune Diktatur
holte wıeder ein. „Zweı Revolutionen in einem Leben sınd zuvıel“, hatte sıch Se1-

überstand mıiıt seıner Frau mehr
Ne'‘ u  n Freund Ludwig Bınswan gegenüber ausgedrückt. Den Zweıten Weltkrieg

lecht als recht 1m besetzten Frankreich. 1945 über-
sıedelte seinen Kındern nach London, 1950 starb.

Seıne Untersuchung „Die geistigen Grundlagen der Gesellschatt“ verstand als
„Einführung 1n die Soz1ial hılosophie“. Er sSetizte dabe; autf Leser, die sowohl relig1ö-
IS  e} WI1ıe auch gesellschaft iıchen Fragen interessiert siınd un:! sıch neben theoretischen
Aufschlüssen uch Hılfestellung „bei der praktischen Aufgabe der gesellschaftlichenund geistigen Erneuerung“ erhoften. versucht, das Zusammenleben VO Menschen 1n
gesellschaftlichen Formatıonen einer Analyse unterziehen. Dabe1 plädiert e1n-
drucksvoll für eine Sozialphilosophie, deren Aufgaben 1n einem und polemi-schen Abgleich anderen Diszıplinen w1e€e der Soziologıie, der Rechtsphi  SClosophie, dem
Hıstorismus der der Geschichtsphilosophie gegenüber abgrenzt. Be1 allem Respekt VOT
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diesen wissenschatftlichen Disziplinen betont immer die vielschichtige menschliche
Persönlichkeıt, dıie letztlich VO  D keinem noch ausgereiften Konzept durchleuchtet
werden kann. Es Definition des menschlichen „Jeh” 1st demonstratıv MIt seınen Aussa-
pCn Zu „Wır“ verbunden, wobel das „Wır nıcht als blofße Ansammlung VO Perso-
19181 verstanden wı1ıssen will. Der schwer übersetzbare russische Begritf des „Sobornost“
ermöglıcht E.s Ausführungen eiınes weıt übergreifenden philosophisch-relig1ösen Ver-
ständnisses eıner „Ich=* ‚)Du_ $ und „Wır- ‘Beziehung, eingebettet 1n eıne umiassende
christlich-relig1öse Verantwortung. Freilich mogen manche konservatıven Konsequen-
ZCeI11 1n Es Denken zunächst frappıeren. Inwiefern die Frage nach den Rechten des Eın-
zelnen Jene nach den Pflichten übertrifft, wiırd gerade uch 1n heutiger Zeıt wieder ITICUu

überdacht.
Der Alber-Verlag hat 1n seınem philosophıschen Programm das Projekt eıner acht-

bändigen Werkausgabe der Schriften VO angekündigt. Die Bde und sınd bereits
erschıenen. In den weıteren Folgen werden Schriftten Zur Anthropologıie, ZuUur Ethiık, ZUuiF

Religionsphilosophie SOWI1e Fragen der Lıteratur und Zeıitgeschichte aufgenommen.
Der deutsche Leser vermagß nunmehr, unterbrochen VO ber eiınem halben Jahrhundert

und brauner Dıiktaturen, die Fäden dieses eindrucksvollen russiıschen Denkers auf-
zugreıfen und weiıterzuknüpfen. Dıi1e Bezuge dieser solıde übersetzten Stimme auf den
ınn uUuNseres ase1ıns erweısen sıch als unerwartiet aktuell. STREBEL

MACHOVEC, MILAN, Heımat Indoeuropa. Das Leben ULISCICTI Vortahren aufgrund e1-
1L1C5 Vergleichs einzelner Sprachen [Indoevropane v Pravlastı; deutsch]. Aus dem
Ischechischen übersetzt VO Gerhard Loettel. Herausgegeben VO Gerhard Loettel
und W.ılhelm Zauner (Forum Sankt Stephan; 13) Linz Wagner 2002 140 S)
ISBN 3-9500891-9-5
In den 60er Jahren Wal der 1m Januar 2003 verstorbene Prager Philosophieprotessor

Milan Machovec ein häufiger un: N gesehener Reterent auf internationalen
europäischen Foren. Die allgemeinen Reformbestrebungen jener Zeıt schlugen sıch
uch 1m polıtisch-kulturellen Bereich nıeder. In eiınem „Chrıstlıch-marxıistischen Dı1a-
log  ‚CC tanden sıch Teilnehmer wieder, die eigentlich 1n einander teindlich gegenüberste-
henden Lagern angesiedelt 1I1. 1e] dieses Dialoges WAar Cdy die vegenseıtige iıdeologı-
sche Verteutelung einer kritischen Bestandsaufnahme des jeweılıgen authentischen
Denkens weıchen lassen. Marxistische Phiılosophen und christliche Theologen dach-
ten gemeınsam darüber nach, W as S1e voneiınander unterschied und welche (3emeınsam-
keiten s1e zusammenkommen 1e1 Di1e Rohre der sowjetischen Panzer, die 1mM August
19658 den Prager Retormsozialiısmus gewaltsam pL hatten, beendeten uch dieses
einmalıge Projekt mitteleuropäisch gepragter politisc -philosophischer Vernuntft. 1972
legte Machovec seiınen Bestseller „Jesus für Atheısten“ VOIL, der weltweıt übersetzt
wurde un lediglich 1n seiıner Heımat nıcht erscheinen durfte Selbstverständlich
den marxıstischen Dialogteilnehmern 1n ıhrer Heımat die Lehrmöglichkeiten
worden, nıcht wenıge mufßÖten sıch in unterqualifizierten Beruten durchschlagen. Dıi1e
einsetzende Etappe der „Normalisierung“ hat die Menschen iın der Ischechoslowakel
ZWanZzıg wertvolle Lebensjahre und die Gesellschaft entscheidende Entwicklungsmög-
lıchkeiten gekostet.

Wıe INnan sıch 1mM vorliegenden Büchlein „Heımat Indoeuropa“ überzeugen kann, hat
se1ıne eıt ennoch ZENUTZT. Er hatte CS sıch ZUr Aufgabe gemacht, das Leben UuUNseTeTr

Vorfahren aufgrund eınes Vergleichs einzelner Sprachen untersuchen. Als Philosoph
betont allerdings ausdrücklich, „dafß diese Schrift, die ZULE Selbsterkenntnis des Men-
schen beitragen will, keıin lınguistisches Buch ISt  ‚CC Seine Blicke 1n die Herzkammern der
indoeuropäischen Entwicklung sollen azu beitragen helfen, heutige Verhältnisse auf-
grund iıhrer historischen Herkuntft besser durchschauen und möglicherweise han-
C:  a} für anstehende Aufgaben FT Bewältigung iHASCLETr Zukunft bereitzuhalten: „ Wır
sınd Iso auf der eınen Seıite mıiıt der Prosperität des indoeuropälischen Erbes ausgestattet,
die keıine Parallele 1n der Welt autweıisen kann. Auf der anderen Seıite jedoch können WIr
nıcht leugnen, da{fß 1n der BaNZCH sechstausendjährigen Geschichte der indoeuropäischen
Völker das Prinzıp der Gewalt und des Massenmordes tief verwurzelt 1St.  CC
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